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der an einer Netzwerkinstallation Änderun-
gen vornehmen soll. Er erhält dazu den 
kompletten Auftrag inklusive Lage- und 
Schaltplänen drahtlos aus dem Backend 
auf sein E-Papier-Gerät übermittelt. Zur 
Unterstützung der Wartungsarbeit können 
technische Informationen wie Schaltskizzen 
und Konstruktionszeichnungen auf dem 
Gerät dargestellt werden, das als unauf-
dringlicher Helfer neben dem Techniker liegt 
und von diesem wie herkömmliche ge-
druckte Unterlagen verwendet wird. Nach 
Abschluss der Arbeiten kann der Auftrag 
um die vorgenommenen Tätigkeiten, even-

schäftsanwendung auf E-Papier-Basis ma-
ximalen Nutzen hat [3]. Die wesentlichen 
Anforderungen sind:

Es werden Informationen dargestellt, die ––
länger als nur wenige Sekunden gültig 
sind.
Eine perfekte Lesbarkeit des Displays ist ––
essenziell, auch unter schwierigen Be-
dingungen.
Relativ wenig Information muss vor Ort ––
vom Anwender erfasst werden.
Das Gerät ist hilfreiches Werkzeug, steht ––
aber nicht im Mittelpunkt der Arbeit, z.B. 
bei der Kundenkommunikation oder bei 
handwerklichen Arbeiten.

Zukunftschancen für E-Papier
Auch wenn heute Anwendungen auf 

Basis von elektronischem Papier noch eher 
selten sind, ist damit zu rechnen, dass die 
nächsten Jahre eine deutliche Zunahme 
bringen werden. Dabei wird sich die Ver-
wendung nicht auf mobile Geräte be-
schränken. Vieles, was heute auf Papier 
basiert oder mit anderen Arten von Anzei-
gen realisiert wird, kann mit E-Paper-Dis-
plays besser umgesetzt werden. Beispiele 
sind Reklameposter, sich automatisch ak-
tualisierende Informationsaushänge oder 
Abfahrtsanzeigen an Bahnsteigen – letztere 
wieder mit der perfekten Lesbarkeit, die 
den heute oft eingesetzten LCD-Anzeigen 
völlig fehlt, früher aber bei bedruckten Fall-
blattanzeigern die Norm war [4, 5, 6]. E-Pa-
pier-Displays kombinieren diese Qualitäten 
mit dem Vorteil, dass manuelle Anpassun-
gen entfallen (Bild 10). Auch Lifestyleartikel 
wie Mobiltelefone oder digitale Armband-
uhren sowie USB-Memory-Sticks sind mit 
integrierten E-Papier-Displays produziert 
worden. Von Letzteren gibt es unterdessen 
Exemplare, deren aktuell freie Kapazität 
stetig angezeigt wird, und zwar aufgrund 
der E-Papier-Eigenschaften eben auch 
dann, wenn der Baustein nicht mit Strom 
versorgt wird. 

Wie in vielen anderen Technologieberei-
chen gibt es laufend Verbesserungen. Die 
gewisse Trägheit der E-Papier-Displays hat 
bisher den «Nebennutzen», dass keine 
schwer erkennbaren Laufschriften einge-
setzt werden können. In den letzten Jahren 
ist die benötigte Zeit zur Aktualisierung der 
Anzeige aber stark zurückgegangen. Bis 
auch bewegte Bilder oder gar Filme ange-
zeigt werden können, dürfte es aber noch 
dauern. Hingegen sind bei farbigen Anzei-
gen Fortschritte festzustellen, und von For-
schungslabors sind bereits erste Prototy-
pen vorgestellt worden, die in einigen Jah-
ren die Marktreife erreichen dürften. Dane-
ben werden Qualität und Lesbarkeit ständig 
verbessert, die Pixelauflösung steigt stän-
dig an. Heute sind E-Reader mit grossen 

tuell eingesetzte Ersatzteile und Fahrzeiten 
ergänzt werden, bevor alle Informationen 
schliesslich ebenfalls drahtlos zurück in die 
Datenbank im Firmennetz gelangen, womit 
sich der Workflow unterbruchlos schliesst 
(Bild 8). 

Die E-Papier-Technik bietet bei solchen 
Einsätzen vor allem auch praktische Vor-
teile: Bildschirme, die immer dann aus 
Stromspargründen abschalten, wenn etwas 
besonders Wichtiges abgelesen werden 
soll, Ausfall des Geräts wegen notorisch 
kurzer Akkulaufzeiten oder Nichterkennen 
des Dargestellten wegen ungünstiger Licht-
verhältnisse oder mangelhafter Auflösung 
gibt es hier nicht. Um aufzuzeigen, welches 
Potenzial in derartigen Field-Force-Applika-
tionen auf Basis von E-Papier steckt, hat 
der Autor eine im Hause entwickelte Netz-
werk-/Kabelmanagement-Lösung und Auf-
tragsverwaltung um einen Prototyp für den 
mobilen Einsatz erweitert. Eine Ansicht des 
Mitarbeitenden im Feld ist in Bild 9 wieder-
gegeben. Insbesondere der hohe Detail-
reichtum des eingesetzten Displays (rund 
160 dpi bei 768 × 1024 Bildpunkten) tritt 
hier deutlich zutage. 

Bei allen Vorteilen sollte man sich vor der 
Entscheidung für eine auf E-Papier basie-
rende Lösung auch der Einschränkungen 
bewusst sein: Neben der Tatsache, dass 
heute noch keine Farbdarstellung möglich 
ist, sind Bewegtbilder kaum machbar. Auch 
eine Applikation, die einen hohen Grad von 
Interaktion (Scrolling, Texteingabe etc.) auf-
weist, wäre sicher nicht der optimale Kan-
didat für diese Geräteklasse. Bereits wurde 
detailliert beschrieben, welche Kriterien ge-
geben sein sollten, damit eine mobile Ge-

Bild 9  Netzwerkmanagement-Lösung auf 
E-Papier-Gerät.
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Bild 10  Anzeigetafeln auf E-Papier-Basis.
Solche Displays bieten gegenüber der heute oft eingesetzten LCD-Technik eine deutlich verbesserte 
Lesbarkeit.

E
 In

k 
C

or
p.

/V
os

sl
oh

 IT

905_Brandt3L.indd   4 08.04.2009   10:33:30



Bulletin SEV/AES 5/2009 5

E-Papier

a
rt

ic
le

s 
sp

é
c

ia
li

sé
s

Résumé

Applications commerciales mobiles sur appareils à e-papier
Le papier électronique en service pratique sur le terrain. Sur le plan technique, le 

papier électronique a quitté l’enfance. Il n’a pas encore pu s’imposer largement dans le 
remplacement du papier dans le domaine médiatique. En revanche, de nombreuses et 
utiles possibilités d’utilisation apparaissent dans le monde commercial. Des affichages  
à base de papier électronique sont une solution idéale pour les applications sur le terrain 
grâce à leur faible poids, à leur très longue durée utile et à leur lisibilité optimale même 
dans des conditions défavorables. L’auteur décrit deux applications à base de papier 
électronique dans le domaine de l’information des clients et au service externe.

1280×1024-Displays und 26 cm Diagonale 
im Handel [7].

Fazit
Die im Artikel vorgestellten Beispiele zei-

gen, dass es heute möglich ist, Geschäfts-
anwendungen auf mobilen E-Papier-Gerä-
ten zu entwickeln, die dem Unternehmen, 
das sie einsetzt, klar erkennbare Vorteile in 

der Bewältigung der täglichen Arbeiten 
bringen. Einsatzgebiete, die besonders 
profitieren können, sind Tätigkeiten von 
Aussendienstmitarbeitern mit Kundenkon-
takt oder von Servicetechnikern und ande-
ren Personalgruppen, die bei der Tätigkeit 
im Feld auf aktuelle und qualitativ hoch-
wertige Informationen angewiesen sind. Die 
Tatsache, dass dabei zusätzlich Medien-
brüche in Arbeitsprozessen geschlossen 

werden können, stellt einen weiteren we-
sentlichen Nutzen dar.
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